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Werſeburger

1867.

Kreis Blatt.
Mittwoch den 30. Januar.

Bekanntmachungen.
Wahlen

für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes Wahlbezirke
der Stadt Merſeburg, Wahlvorſteher, Wahllocale, Tag

und Stunden der Wahl.
Nach S. 7 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes

für den Reichstag das Norddeutſchen Bundes darf kein Wahlbezirk
mehr als 3500 Seelen enthalten. Nach der letzten im Jahre 1864
ausgeführten allgemeinen Volkszählung betrug die Seelenzahl der
Geſammtſtadt Merſeburg 12350 vom Civil und 491 vom Militair.
Mit Rückſicht hierauf haben wir unſere Stadt in 4 Wahlbezirke
eingetheilt. Jn dem Anhange zu dieſer Bekanntmachung ſind die
Straßen aus welchen die einzelnen Wahlbezirke gebildet wurden,
die von uns ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie
die Wahllocale angegeben.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat den 12. Februar d. J. zur
Wahl beſtimmt. Nach S. 9 des Reglements beginnt die Wahlhand-
lung um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags
geſchloſſen. Jndem wir dies für unſeren Verwaltungsbezirk hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, um Unregelmäßigkeiten
entfernt zu halten und die Wähler in ihrem Wahlrecht möglichſt zu
ſichern Folgendes

Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines der zum
Bunde zuſammentretenden Staaten, welcher das 25. Lebensjahr zurück
gelegt hat. Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen 2)
Perſonen, über deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gerichtlich
eröffnet worden iſt; 3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeinde Mitteln beziehen oder im letzten
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. Als beſcholten,
alſo von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen, ſollen ange
ſehen werden Perſonen, denen durch rechtskräftiges Erkenntniß der
Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, ſofern ſie in
dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt worden ſind.

Hiernach ſind die Wählerliſten nach den einzelnen Wahlbezirken
aufgeſtellt worden. Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zuge-
laſſen welche in den Wählerliſten aufgenommen ſind. Jeder darf
nur in dem Wahlbezirke wählen in welchem er ſeinen Wohnſitz hat.
Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an
der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter
ſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb des Wahllocals
mit dem Namen des Candidaten welchem der Wähler ſeine Stimme

eben will auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem
apier, dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und müſſen

derart zuſammengefaltet ſein, daß der darauf verzeichnete Name ver
deckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der
Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach S. 21 des Reglements
1) Stimmjzettel, welche nicht von weißem Papier ſind
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen ent

halten
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht

unzweifelhaft zu erkennen iſt;
4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name oder der Name

einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt;
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Der Wahler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den
Tiſch, an welchem der Wahl Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen
und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an. So
bald der Protocollführer ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden
hat, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahl Vorſteher oder
deſſen Vertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Abgeordneten iſt jeder
Wahlberechtigte, der einem zum Norddeutſchen Bunde gehörigen
Staate ſeit mindeſtens drei Jahren angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllocale weder Dis-
cuſſionen ſtattſinden noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Wir hoffen daß alle Wähler in unſerer Stadt, durchdrungen
von der Wichtigkeit der Aufgaben des Reichstags des Norddeutſchen
Bundes, ihr Wahlrecht gewiſſenhaft ausüben.

Merſeburg, den 26. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Bezeichnung
der Bezirke, Locale und Vorſteher für die Wahl zum

Reichstage des Norddeutſchen Bundes in Merſeburg.
Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Enten

plan, Gotthardtsſtraße, Gotthardtsthor (vor dem), Johannis-
gaſſe, Mälzergaſſe, Markt, Preußergaſſe, Rittergaſſe (große),
n gag (kleine) Schulſtraße, Stadtkirche (an der) Wagner

aſſe.a Hausnummern: 3 219, 281 294, 300 304.
Wahllocal: Herzog Chriſtian.

Wahlvorſteher: Magiſtrats Aſſeſſor Otte, Stellver
treter Magiſtrats- Aſſeſſor Kieſelbach.

Zweiter Wahlbezirk: Apothekergaſſe, Brauhausgaſſe, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl, Dom, Dom-
platz, Fiſchergaſſe, Grünegaſſe, Hütergaſſe, Milchinſel, Mühl-
gaſſe, Oelgrube, Reitbahn, Saalgaſſe, Sixtithor (vor dem),
Tiefe Keller, Todtengräbergaſſe, Vorwerk, Windberg.

Hausnummern: 220 280, 295 299, 305 306,
309 363, 369 372, 375 500.

Wahllocal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter Seffner, Stellvertreter:

Magiſtrats Aſſeſſor Kühn.
Dritter Wahlbezirk: Dammgaſſe, Eſelsplatz, Geiſel (an der), Hälter-

gaſſe, Hirtengaſſe, Hoffiſcherei (an der), Kreuzgaſſe, Roßmarkt,
Sand (auf dem), Schmalegaſſe, Seitenbeutel, Sixtiberg, Sirxti-
gaſſe (große), Sixtigaſſe (kleine).

Hausnummern: 364 368, 373 374, 501 708 818.
Wahllocal: Schießhaus.

Wahlvorſteher: Magiſtrats Aſſeſſor Jurk, Stellver-
treter: Stadtverordneter Gottlob Wirth.

Vierter Wahlbezirk: Altenburg (obere), Altenburg (untere), Amts
häuſer, Kirchgaſſe, Klauſenthor (vor dem), Krautgaſſe, Meuſchauer
gaſſe, Mühlberg, Neumarkt, Neumarktsthor (vor dem), Pfarr
gaſſe, Rittergäßchen, Roſenthal, Schreibergaſſe, Weinberg, Winkel.

Hausnummern: 307 308, 709 817, 819 962.
Wahllocal: Rathskeller.

Wahlvorſteher: Beigeordneter Karlſtein, Stellvertreter:
Stadtverordneter Rindfleiſch.

Merſeburg, den 26. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt heute unter Nr. 234 die Firma
„Henriette Ebbighauſen“ in Merſeburg und als deren Jnhaberin
die Frau Papierfabrikant Henriette Ebbighauſen eingetragen worden.

Merſeburg den 21. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Eine Kettelſtich Maſchine, ſehr geeignet in Tuch und Leinwand
Fabriken, ſteht billig zum Verkauf bei

Joh. Müller Comp.
Eine freundlich möblirte Parterre-Stube iſt zu vermiethen

Preußergaſſe 332.



Diebſtahl. Jn der Zeit vom 8. zum 13. d. M. ſind aus
einem Kleiderſchranke in dem Garderobe- Zimmer der hieſigen Caſino-
Geſellſchaft nachſtehend verzeichnete Kleidungsſtücke entwendet worden

ein ſchwarzer Doublepaletot mit Taſchen und ſchwarzen Kopf-
knöpfen, 2) ein braunwattirtes Tuchjaquet mit blauem Futter und
Schwalbenköpfen 3) ein ſchwarzſeidenes Taffetkleid, der Rock
mit grauer Gace gefüttert, nur die Taille und Aermel Friſur
von demſelben Zeuge, 4) ein ſchwarzer Thibetrock mit Puffe von
demſelben Zeuge, 5) ein ſchwarzſeidener Rock mit blaugedruckten
Blumen, 6) ein hellgrauer Lüſtrerock mit ſchwarzem Paspel, 7)
ein weißer Battiſtrock mit Zacken 8) eine ſchwarze Atlasmantille
mit breiten Spitzen 9) ein ſchwarzer Tuchmantel mit breiter
Taffetfalbet, garnirt mit 2 Arabesken, 10) eine ſchwarze Barege-
Blouſe.

Wer irgendwie Umſtände, die zur Entdeckung des Diebes oder
Wiedererlangung des Geſtohlenen geeignet ſind, in Erfahrung gebracht
hat, wolle ſolche unverzüglich der Polizei Verwaltung oder mir
vnzeigen.

Merſeburg den 24. Januar 1867.
Der Königliche Staats-Anwalt.

Diebſtahl.
zu Söſſen bei Lützen aus einer Wohnſtube eine ſilberne zweigehäuſige
Taſchenuhr mit römiſchen Ziffern und gelben Zeigern mittelſt Ein-
ſteigens entwendet worden. Kenntlich iſt die Uhr an ihrem verlöte-

l ten Griff, in deſſen Ring ein kleines Stück Stahlkette nebſt wolle-
nem Schnürchen mit einem gewöhnlichen gelben Uhrſchlüſſel ſich be-
fand. Der durch das Hinzukommen einer Perſon verſcheuchte Dieb,

d welcher mit einem grünen Rock und einer Pelzmütze bekleidet war,
n und eine Ledertaſche trug, hat auf ſeiner Flucht in der Nähe des
i Thatorts einen eiſernen Meiſel mit hölzernem Griff zurückgelaſſen.
9 Jch bitte um Vigilanz auf den Dieb, und erſuche Jeden, der
in von dem Thäter oder dem Verbleib der entwendeten Uhr Kenntniß

hat, ſolches der nächſten Polizeibehörde oder mir anzuzeigen.
n Merſeburg den 26. Januar 1867.

Der Königliche Staats-Anwalt.
Nothwendiger Verkauf.

n 5 Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Die dem Korbmachermeiſter Karl Friedrich Langhammer

l hier gehörigen in Merſeburg gelegenen, im Hypothekenbuche von
Merſeburg sub 457, Vol. 9 pag. 769 eingetragenen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus mit Zubehör auf dem Sixtiberge gelegen.
m 2) ein von der Straße zum Gehöfte gezogener Raum von 2 Fuß
n Breite nach der Abendſeite zu gelegen,

abgeſchätzt auf 1467 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 6. Februar 1867, von Vormittags 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts-Rath Panſe an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch nicht
d erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,

haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.
Der durch die Separation zugetheilte bereits am 5. April 1865

an Brandin verkaufte Abfindungsplan von 23 00 QRuth., 1682 00
Sgr. Ertrag gewährend iſt noch nicht vollſtändig exnexuirt.

Merſeburg, den 18. October 1866
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Ein freundlich gelegenes faſt neu erbautes Wohnhaus, beſtehend
aus drei heizbaren Stuben, vier Kammern drei Küchen, Keller, Hof,
nebſt kleinem Gärtchen, iſt unter annehmbaren Bedingungen mit
weniger Anzahlung zu verkaufen.

Das Nähere zu erfragen Dom Nr. 2344

Sehr billiger Kauf.
n Mit 5000 Thlr. Anzahlung iſt eine Oeconomiewirthſchaft von
n 315 Morgen Land mit 3,000,000 Torf, Ziegelei, welche jährlich

einen Reingewinn von 1200 Thlr. bietet, ſehr ſchönen, neuen Gebäude
n mit ſämmtlichen lebenden und todten Jnventar, worunter 6 Pferde,
n 20 Kühe, vielerlei Maſchinen u. ſ. w. zu verkaufen.
Kcohlmanns Nachweiſungs Bureau in Großrudeſtedt.

Holz Auction.
Freitag den 1. Februar d. J., von früh 10 Uhr ab,

will ich 60 Stück Ellern, 15 Stück Pappeln und Weiden und 2
Kaſtanienbäume auf meiner Wieſe meiſtbietend verkaufen. Der
Sammelplatz iſt in der Schenke zu Wüſteneutzſch. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

n

Wüſteneutzſch, den 19. Januar 1867.keneut Auguſt Poppe.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

Vorwerk Nr. 427.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Zſcherben Nr. 12.
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Auetion.Den 31. Januar 1867, früh 9 ühr,
ſoll der von dem verſtorbenen Johann Auguſt Kunth hinterlaſſene
Nachlaß von Vieh, als da ſind: zwei Kühe, zwei Schilben eine
davon tragend, zwei fette Schweine u. ſ. w., Stroh, Dünger und
ſämmtliches Acker- und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie Federbetten,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in der Behauſung Nr. 4
in Schadendorf verkauft werden.

ODrisrichter Weishahn.

95 RBe E.Zwiſchen dem Altenburger Damme und der
Halleſchen Chauſſee ſind mehrere Bauplätze, 600

z 74 tra fobis 700 Ifd. Fuß Straßenfront, zu verkaufen.
Das Nähere bei

B. Giebenrath,
Maurermeiſter.

Merſeburg, den 29. Januar 1867.
Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 39. d. M.

von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale
verſch. Tiſche, Stühle, Bettſtellen u. dergl. m., ſowie auch eine
bedeutende Partie zur Kaufmann Pille'ſchen Concursmaſſe
gehörige Cigarren und Taback, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden. Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände
zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 21. Januar 1867.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Den Grundbeſitzern der Meuſchauer Flur wird hierdurch bekannt
gemacht, daß die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer, ſowie
die Hebeliſte der Fortſchreibungsgebühren vom 30. Januar ab 14
Tage lang bei Unterzeichnetem ausliegt.

Meuſchau den 28. Januar 1867.
Der Ortserheber Zſchäge.

Ein Familien Logis, 1. Etage, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen Unteraltenburg
Nr. 759.

Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt Veränderung halber von
jetzt ab zu vermiethen und am 1. April zu beziehen kl. Sixti-
gaſſe Nr. 608.

Giftfreies Wräparat
zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sar.

C enwerden gut reparirt, ſowie jede Graveurarbeit ſauber aus-
geführt von A. W. Hellwig, Uhrmacher,

Markt S Roßm. EckeDr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Ha enaller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopfe,
Hand und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerz c. 2c. Jn
Packeten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

rOtto Bernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54

empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung.
Ein Sopha (Cauſſaiſe Meiſterſtück) ſteht daſelbſt zum Verkauf.

Aromatiſche KHichtwalkle,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, empfehlen

Packet 5 und 8 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.
Zur gefl. Beachtung für die Herren Schuhmachermſtr.

Damen und Kinder Stiefeletten Schäfte, eigner Fabrik, ſind
ſtets in großer Auswahl auf Lager und empfiehlt in Dutzenden
wie im Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen

die Lederhandlung von W. J. Götze,
n Firma A. Nägler in Weißenfels.

W Cannin-Palſam-Seiſe
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.
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e end empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager beſter böhmiſcher Bettfedern, Daunen, Eiderdaunen und Schwanfedern, fertiger
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drei verſchiedenen Muſikeorps.
w Säle und ſämmtliche Nebenpiecen ſind glänzend decorirt.
e Entrée für Masken und Zuſchauer à Perſon 10 Sgr.
r, Beſondere Ballprogramms werden gedruckt den Theilnehmern eingehändigt.

Alleiniger Billetverkauf beim Kaufmann Herrn Wieſe.
Die ſich ſchon jetzt herausgeſtellte rege Betheiligung beim Maskenballe veranlaßt mich, im Jntereſſe der

teuſ. Masken, die Zahl der auszugebenden Zuſchauerbillets auf 100 Stück zu beſchränken.
Magdeburger Sauerkohl, gute Pflaumen von 2 Sgr. Zu den bevorſtehenden Maskenbällen offerirt einem geehrten

4 Pf. an, Pflaumenmus, rein es Schweineſchmalz, Ape- Publikum
fehlen I titsheringe, ſaure C Pfeffergurken, Fruchtfäfte, div. eine Partie zurückgesezter Blumen,uch- Weine, auch Fruchtweine, Goretonari, Buchweizen- Maskenschleier à Stück 4 Sgr.

Grütze, ff. Campinas-Caffee à 8 Sgr. ff. Perleaffee 13 Sülber- und Goldborden und Ränder
nſtr. Sgr., nur gut kochende Hülſenfrüchte in allen Gattungen, zu billigſten Preiſen zur gefälligen Abnahme
ſind Rüböl 37. Quart für 1 Thlr. Timpeſcher Kraftgries und düe Putz- und Modewanaren Handlung von

Jenaer Würſte, in eirea 8 Tagen ankommend bei N. Bräſecke,
L. A. Weddy's Sohn. Markt vis à vis Herren Gebr. Nulandt.

en d ZTheerseiſe, nie nen Stenographie.Stück 5 Sgr., die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt, Auf mehrſeitigen Wunſch beginnt der bereits zum 15. Januar
Schafſtädt und Dürrenberg. angekündigte Stenographiſche Curſus erſt am I. Februar,

Einen Lehrling wünſcht Abends 8 Uhr.G. Heicke, Maler und Tapezirer Der Vorſtand des Stenographiſchen Vereins.

in Merſeburg. Schliebe.



Das unterzeichnete Wahleomité, welches den Aufruf vom 18. d. M. für die Wahl des Herrn
Regierungs Aſſeſſors und Lieutenants Otto von Helldorff erlaſſen hat, wird am

Sonntag den 3. Febrnar, Nachmittags 3 Uhr,
aT

eine Verſammlung halten.Auf unſer Erſuchen wird der inzwiſchen auch in der Verſammlung zu Steigra im Querfurter
Kreiſe als Candidat aufgeſtellte Herr Regierungs Aſſeſſor Otto v. Helldorff in der Verſammlung
erſcheinen und eine Anſprache halten.

Alle, die ſich für die Wahl des Herrn von Helldorff intereſſiren, ſind freundlichſt
eingeladen, an der Verſammlung Theil zu nehmen.

Merſeburg, den 28. Januar 1867.
Bock in Kleinſchkorlopp. Ptzdorf, General Jnſpector. Prfurth, Ortsrichter in Runſtedt.
Friedrich Erfurth daſelbſt. Frank, Gaſtwirth. Hochheim, Oeconom in Schafſtedt. Graf
von Hohenthal Dölkau. von Hülsen, General Director. Ilm, Uhrmacher. Kapp, Lehrer
in Runſtedt. Klemp, Schloſſermeiſter. Lasch, Regiſtrator. Reim, Jnſpector in Pobles.
C. Ronneburg in Runſtedt. Pontel, Sporermeiſter. Ritter, Kreis-Sekretair. Rothe, Re-
gierungs Präſident. Schladebach, Gutsbeſitzer in Leuna. Urtel, Superintendent in Niederbeung.
von Tiedemann, Regierungs-Rath. Weidlich, Landrath. Wendenburg, Rittergutsbeſitzer in
Paſſendorf. von Werder, Geh. RegierungsRath. Zimmermann. Amtsrath in Benkendorf.
C. Schneider Buchdruckereibeſitzer. August Pötzel, Böttchermeiſter. Pritzsche, Oeconom.
Böhme, Oeconom. LKLöhn, Oeconom. Walter, Buhnenmeiſter. Iämhbrecht, Kreisgerichts-

Secretair. C. Krücke. Otto von Reibnitz. Werz, Kaufmann.

e P AufEine große Zeit liegt hinter uns. Ruhmvolle Thaten ſind vollbracht. Glorreiche Siege ſind errungen. Es iſt Bahn gebrochen
zur Erfüllung tiefgewurzelter gerechter Wünſche unſeres Volkes zur Einigung aller ſeiner Kräfte, daß ſich entfalte alle ſeine Macht und
ſein Wohlſtand allſeitig gefördert werde. Wir verdanken ſo Großes nächſt Gott dem Herrn, der Weisheit und Feſtigkeit, der deutſchen
Geſinnung und deutſchen Treue unſeres theuren Königs und ſeiner Räthe wir verdanken es der Armee, dem Volk in Waffen, unſeren
Brüdern, die für uns gekämpft und geblutet haben. Jetzt aber gilt es, daß geſichert werde, was erworben iſt. Das Norddeutſche Par
lament, zu dem wir einen Abgeordneten zu wählen haben, ſoll eine feſte Ordnung machen, damit nicht wieder auseinander falle, was
geeinigt iſt. Feinde unſerer Einigung lauern ringsum. Kommt die Einigung jetzt nicht zu Stande, dann drohet die Gefahr erneuten
Krieges. Auch die kleineren jetzt mit uns eng zu verbindenden Staaten werden ſich ſträuben gegen manche Forderung, die an ſie geſtellt
werden muß. Preußen aber hat das bis jetzt ſchon Erreichte mit ſchweren Opfern erkämpft. Preußen hat ſchon zu lange für die kleineren
Staaten ſchwere Laſten getragen. Jn Preußens Hand muß die Entſcheidung bleiben. Darum gilt es, daß wir alle uns um die Männer
ſchaaren welche Preußens Geſchick bisher treu geleitet und eben dadurch für Deutſchlands Wohl gekämpft und gearbeitet haben. Wir
durfen in das Norddeutſche Parlament nur einen ſolchen Abgeordneten ſenden, deſſen Character und deſſen Vergangenheit uns völlig
ſichere Bürgſchaft giebt, daß er den Räthen unſeres Königs treu zur Seite ſtehe und mit ihnen das Wohl des geſammmten deutſchen
Vaterlandes, in ihm Preußens Wohl, unverrückt und ausſchließlich im Auge hat.

Die Liebe zum Vaterlande drängt uns nach eingehender gewiſſenhafter Berathung und damit eine Zerſplitterung der Stimmen
vermieden werde, für den Merſe burgeQuerfu rter Wahlbezirk

den Herrn Regierungs Aſſeſſor Otto von Helldorff aus Bedra, Lieutenant in der Landwehr,
als Candidaten vorzuſchlagen und zu empfehlen.

Derſelbe hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Gott ſegne das Vaterland.

Merſeburg, den 18. Januar 1867.
Rothe, RegierungsPräſident. Weidlich, Landrath. Bock, Ortsrichter in Kleinſchkorlopp. Etzdorf, General Jnſpector. Frank,
Gaſtwirth. Hochheim, Oeconom in Schafſtädt. Graf von Hohenthal Dölkau. von Hülſen, General Director. Reim, Jnſpector
in Pobles. Ritter, Kreis Secretair. Schladebach, Gutsbeſitzer in Leuna. Urtel, Superintendent in Niederbeuna. Wendenburg,

Rittergutsbeſitzer in Paſſendorf. von Werder, Geheimer Regierungs Rath. Zimmermann, Amtsrath in Benkendorf.
Steigra, den 21. Januar 1867.

Landrath von Schlickmann in Querfurt. Ortsrichter Stahr in Kleinwangen. Friedrich Hirſch in Querfurt. Chriſtian Jäger in
Querfurt. Roſenhahn in Tröbsdorf. Wiebicke in Großwangen. Ortsrichter Dietrich in Steigra. Ortsrichter Kuhnt in Tröbsdorf.
Loth in Querfurt, Ortsrichter Eckersberg in Burgſcheidungen. Beyer aus Querfurt. Lehrer Voigt in Albersroda. Brom aus
Querfurt. Ortsrichter Neblung aus Schnellroda. Pillhardt aus Albersroda. Lehrer Voigt in Schmirna. Wolf in Tröbsdorf.
Paſtor Gruner in Reinsdorf. Ortsrichter Loth in Liederſtädt. Ortsrichter Hündorf, in Lützkendorf. Lohſe in Steigra. G. Stops
und W. Stops in Niederſchmon. Amtmann Kirſten in Schnellroda. Ortsrichter Rühlemann in Großwillsdorf. Ortsrichter Walter
in Müncheroda. Schöppe Heinze in Großwillsdorf. G. Rühlemann in Steigra. Schöppe Wagemann in Steigra. Krippendorf in
Steigra. Paſtor Heiſe in Schnellroda. Ortsrichter Löhne in Niederſchmon. Friedrich Bilke in Oberſchmon. A. Löhne in Nieder
ſchmon. Ortsrichter Schunke in Oechlitz. Lehrer Hoch in Reinsdorf. Sachſe in Grabenmühle. Lehrer Schüler in Stöbnitz. G. Hün-
dorf in Lützkendorf. Steiger Zerner in Lützkendorf. Krüger aus Krockſtädt. Amtmann Felber in Branderoda. Jnſpector Riebe
daher. Jnſpector Mejer daher. Ortsrichter Necke in Oberſchmon. Cantor Gräßner in Calzendorf. Schubert in Kleinwangen.
Ortsrichter Reiche in Carsdorf. Winkler in Steigra. A. Merker in Steigra. Ortsrichter n in Großwangen. Stutzbach in
Mücheln. Superintendent Schirlitz in Querfurt. Spiller in Mücheln. Hennig aus Barnſtädt. Apotheker Neumann aus Querfurt.
Friedrich Boy in Gleina. Oberſteuer Controlleur Zorn in Querfurt. Gebſer in Leimbach. Ortsrichter Kunze in Wetzendorf.
Ortsrichter Föhſe in Thalwinkel. Dieter in Steigra. Ortsrichter Noack in Gleina. Reibert in Schnellroda. Ehrhardt in Leimbach.
Thieme in Niedereichſtädt. Reinhorſt daſelbſt. Ortsrichter Glotze in Niedereichſtädt. Thielicke in Steigra. Ortsrichter Böhme in
Ziegelroda. Ortsrichter Gehe in Calzendorf. Rühlemann daſelbſt. Löhne in Niederſchmon. Paſtor Kurze in Steigra. Rauſchenbach

in Zorbau. Paſtor Oswald in Kirchſcheidungen.

Gummi III Tiemann's Restauration, Schmalegasse 520,
reparirt Mehne, SalzknochenEntenplan und Rittergaſſe 194. Donnerstag von Abends 7 Uhr ab.

(Hierzu eine Beilage.)
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errn Peilage zum 9. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1867.
Z

Gesichts- Flas en
in großer Auswahl empfing und empfiehltm F. A. Nägler, Markt.

Febensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Dieſe Anſtalt hat ſich im Jahre 1866 einer abermaligen be-

trächtlichen Erweiterung ihrer Geſchäfte zu erfreuen gehabt. Durch
einen reichlichen Zugang an neuen Verſicherungen (2175 Perſonen
mit 4,813,100 Thlr.), welcher nächſt dem Jahre 1865 größer war
als in irgend einer der früheren Perioden, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 29,560 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 Thlr.,
der Bankfonds auf 13,950,000 Thlr.

geſtiegen.
Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von nahe an

2,500,000 Thlr. geſtattete die Zahlung von 1,310,000 Thlr. für 782
geſtorbene Verſicherte und läßt, nach gehöriger Ausſtattung der Re
ſerve, noch einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf
abermalige gute Dividende für die Verſicherten übrig.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden über
Zwei und eine halbe Million Thaler

vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt,
was für die Jahre 1867 und 1868 eine Dividende von je 36
Procent und für 1869 eine ſolche von 39 Procent ergiebt.

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein
Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
Carl Aug. Goldberg in Lützen.
J. E. Biener in Querfurt.
Ferd. Heyland in Weißenfels.

53 7e 34e riginalloose 4. Klasse
Kl. Preuss. Hannoverscher
Lofterie, Ziehung am 4. Februar,

à 24 Thlr. 410 Sgr., à 12 Thlr. 5 Sgr.,
à 6 Thlr. 25 Sgr.

t R

empfiehlt die
Königl. Haupt- Collection

Von

A. FIoEim in Hannover
e et e

c d S S lAls ein ſehr wichtiges Hausmittel bewährt ſich das
von dem Erfinder des in allen Orten rühmlichſt bekannten Liqueur „Daubitz“
(R. F. Daubitz in Lerlin, Charlottenſtr. 19) bereitete

M. F. Daubitzſche Bruſt Gelee
(à Flaſche 10 Sgr. Daſſelbe iſt, wie wir von allen Seiten hören, ein
vorzügliches Hausmittel bei Lungen, Magen Stick,
Keuchhuſten, ſtarker Verſchleimung, katarrhali-
ſchen Affectionen 2C., ebenſo ſehr probewürdig bei Per-
ſonen, von denen man befürchtete, daß ſie zur Schwindſucht
eneigt ſeien. Die vielen Tauſende von Perſonen, die durch Fden enuß des Liqueurs „Daubitz“ Hülfe und Erleichterung

gefunden haben übernehmen gewiß gern die Bürgſchaft dafür, daß man
dem R. F. Daubitzſchen Bruſt Gelee daſſelbe Vertrauen ſchenken
dürfe, welches dem Liqueur „Daubitz“ ſo reichlich zu Theil worden

iſt. S.
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R. F. Daubitzſches Bruſt Gelee
allein nur fabricirt von dem

Apotheker R. Daubitz in Berlin
iehlt à Flaſche 10 Sgr. die alleinige Niederlage vonm H. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.

S chloßtheater in Merſeburg.Dienſtag e e 1867. Gaſtſpiel des Herrn Profeſſor

Becker. Grande soirée mysterieuse. 3. Opernvorſtellung „Romeo
und Julie“ oder der Kampf der Familien Montecchi und Capuletti.
Große Oper in 4 Acten. Mittwoch den 30. Januar 1867. Kein
Theater wegen Vorbereitungen zur Oper „der Troubadour.“ Donners-
tag den 31. Januar. 4. Opernvorſtellung „Der Troubadour“ oder
der Sohn der Zigeunerin. Romantiſche Oper in 4 Acten von Joſ.
Verdi. (Mit neuer Einrichtung und Ausſtattung.) Freitag den 1.
Februar. 8. Opernvorſtellung. C. Töldte.

Echte Rathenower Brillen,

beſtens ſortirt, empfiehlt zu den billigſten Preiſen
F. A. Nägler, Markt.

5 Thaler Belohnung
für denjenigen, der mir nachweiſt, daß krankes, marodes und ere-
pirtes Vieh, als Pferde, Rindvieh, Ziegen Schweine, Schaafe und
dergleichen, von den Hirten oder anderen Perſonen abgedeckt und
ſomit der Scharfrichterei zu Merſeburg entzogen wird. Hauptſächlich
in den Ortſchaften des Amts Lauchſtädt ſowie mit Schafſtädt und
Lauchſtädt. A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeugniſſen, das mit Küche
und Wäſche Beſcheid weiß, ſucht zum 1. April e.

Frau Regierungsrath Herzberg
S WScothhardtsthor Nr. 129

Ein kräftiges geſundes Mädchen vom Lande, in der Küche nicht
unerfahren, willig für jede häusliche Arbeit und mit guten Zeug
niſſen verſehen, findet zum 1. April d. J. Stellung auf dem Ritter-
gute Wehlitz. Darauf Reflectirende haben ſich perſönlich zu melden.

Todes- Anzeige.Dem Herrn hat es gefallen, ine guten Sohn und Bruder,

Cartonnage-Fabrikant M. Grundemann, nach einem kurzen Kran
kenlager und leichtem Tode heute Morgen 4 Uhr früh zu ſich zu
nehmen. Der Begräbnißtag findet Donnerſtag den 31. Januar
1867, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Familien.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacuat.
Stadt. Geboren: dem Färberm. Wendel ein Sohn. Getrauet:

der Handelsmann F. A. Mietſch mit Jgfr, A. L. Gethe hier. Geſtorben:
der 2. Sohn des Schuhmachers Hoffmann, 3 J, 7 M. alt, an Verzehrung die
hinterlaſſ. Wittwe des Handarb. Seyfert, 83 J. 7 M. alt an Altersſchwäche.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt, Herr Diac. Frobenius.
Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des Fiſchers Dorias, 1 J.

8 M. 8 T, alt an Gehirnentzündung.
Altenburg. Geboren: dem Gärtner Schlegel ein Sohn ein außerehel,

Sohn. Getrauet: der Handarb, Hoffmann gen. Schmidt mit Jgfr, D. L,
Pfaff; der Schmiedemſtr. Tänzer mit der verw. Frau A. E. Purſche, geb. Runkel.

Geſtorben: die Tochter des Schiffers Liſt, 14 J. 4 M. alt, am Nerven-
fieber; die jüngſte Tochter des Färbergeſ. Knoblauch, 1 J. 6 M. alt an Bruſtent
zündung; eine außerehel. Tochter 6 J. alt, an Gehirnentzündung.

Theater.
Nach langer bewegter Zeit, nach ſehr aufregenden J e die alle

Gemüther berührten, haben wir die Oeffnung des hieſigen Thalia Tempels auch
als ein Zeichen der Segnungen des Friedens zu begrüßen,

Herr Director Töldte eröffnete am vorigen Freitag mit der romantiſch-
komiſchen Oper von F. von Flotow „Aleſſandro Strade lla“ einen angekün
digten Cyclus von Opernvorſtellungen. Die Vorſtellung war trotz der ſehr ungün
ſtigen Witterung beſucht. Unter der durchweg nüancirten Direction des Herrn
Capellmeiſters Rüdel wurde die Ouverture von der hieſigen Stadtcapelle recht brav
vorgetragen ſo daß die Haupteffecte der ganzen Oper bereits vor die Seele traten.

Herr Müller, welcher die Titelrolle trug, hat eine ſonore umfangreiche
Tenorſtimme die uns recht angenehm berührte aber leider war ſein e Stimm
apparat von der naſſen Witterung und der kalten Luft auf der Bühne dermaßen
beeinflußt, daß es ihm anzuſehen war, wie ſchwer er ſeinen Unmuth darüber be
berrſchen konnte, Dieſer Unmuth beeinflußte leider auch ſeinen Vortrag, in welchem
wir mehr ſeeliſche Wärme, und ſein Spiel, bei welchem wir um nicht zu ſagen
weniger Steifheit, mehr ſiegesmuthige Begeiſterung gewünſcht hätten.

Fräulein Wiewiorofska war als „Leonore“ unübertrefflich. Sie iſt
eine reizende Bühnenerſcheinung, eine Soubrette, wie ſie ſein ſoll ſie hat vor
zügliche Stimmmittel, die ſie auch zu benutzen verſteht und ihr Spiel iſt anmuthig
und natürlich.

Die Herren Lowie und Grundner gaben die beiden Banditen Malvolio
und Barbarino ſehr treffend. Beide haben gute Stimmen und wiſſen ſie
Geltung zu bringen. Bei einer etwaigen Wiederholung der Oper empfiehlt es
den beiden Sängern im Banditenduett im primo tempo mehr Freiheit zu ge
ſtatten. Das primo tempo wurde entſchieden zu ſchnell gehalten.

Herr Rohbeck als Baſſi hat uns ebenfalls nicht unbefriedigt gelaſſen. Wir
W ſpäter aus einer ſeiner größeren Partieen ſeine nähere Bekanntſchaft zu
machen.

Die Herren und Damen im Chore ſchienen zwar ebenfalls nur unter dem
Einfluſſe der Witterung nicht überall Herr ihrer Tonwerkzeuge bleiben zu können,
denn einige Male differirte ihre Stimmung merklich gegen die Orcheſterſtimmung.

Das Orcheſter wolle ſich während der Begleitungen niemals ganz vom
Dirigenten wegwenden und ſich im Tone bedeutend mehr mäßigen.

Sonntag den 27. d. M. hatten wir einen doppelt genußreichen Abend, Herr
Profeſſor Louis Becker riß das faſt übergefüllte Haus durch ſeine Productionen
im Gebiete der natürlichen Magie zur höchſten Bewunderung hin. Ueber ſeine
Leiſtungen muß die Kritik ſchweigen, denn wer ſtände ihm jetzt in ſeiner Kunſt
und Fertigkeit ebenbürtig zur Seite, wer wollte es wagen zu behaupten wie
und wodurch er dieſes und jenes Experiment ausgeführt habe Begreifen läßt
ſich dies nicht, unſer menſchlicher Verſtand verweiſt uns nur auf die allein riichtge
Vorausſetzung daß alle ſeine Leiſtungen auf die Theorie zurückzuführen ſind daß
Geſchwindigkeit keine Hererei iſt. Man verſäume die am nächſten Dienſtage ſtattfindenden letzten Productionen des Herrn e. Becker nicht, welchen ſich die Auſſüprung

der Oper: „Romeo und Julie“ anſchließen wird. Der heutigen Vorſtellung
Herrn c. Becker folgte die Aufführung der komiſchen Oper von Lortzing der Waffen
ſchmied von Worms, welche uns in jeder Beziehung befriedigt hat.Herr Rohbeck führte die Titelrolle trefflich Kuh er repräſentirte treffend

den Meiſter des Mittelalters und verdient noch unſern beſondern Dank dafür daß
er dem Gedächtniß des beliebten Tondichters Lortzing an betreffender Stelle ein
paſſendes Wort weihte.



Als ſeine Tochter Marie verfehlte nicht
räulein Wie wiorofska durch ihr graziöſes natürliches Spiel und durch ihre

lebliche klankvolle ſilberreine Stimme alle Zuſchauer zu bezaubern. Jhre Erzie
herin Jrmintraud gab

räulein Cral, eine routenirte noch jugendliche Schauſpielerin und ganz brave
ängerin, ſo ausgezeichnet, wie wir dieſe Rolle auf den größten Theatern nichtbeſſer durchgeführt Ken können.

Herr Lowie imponirte als Ritter, Graf von Liebenau, ebenſo, als er in
der angenommenen Rolle eines Schmiedegeſellen ſein Talent entwickelte.

Herr Grund ner war als „Georg“ ganz an ſeinem Platze
Herr Bensberg überraſchte ſehr angenehm durch die Darſtellung des ſchwäbi

ſchen Ritters Adelhof. Auch die Leiſtungen
des Herrn Braun als Gaſtwirth Brenner waren anerkennenswerth.

Die Chöre waren gut einſtudirt und wurden heute gut executirt.
Das Geſammtſpiel war abgerundet von großer Wirkung waren die Sep-

tetten und Torzette. Die ganze Vorſtellung war eine höchſt gelungene und verdient
eine Wiederholung. Hoffentlich werden alle Kunſtfreunde nächſten Dienſtag einen
nicht weniger genußreichen Abend geboten finden.

Merſeburg den 27. Januar 1967. G. R. r,
Zu der am 24. d. M. in Lauchſtädt abgehaltenen allgemeinen

Wahlverſammlung hatten ſich eine große Anzahl von Wählern aus
Lauchſtädt ſelbſt, und trotz der ſchlechten Wege auch aus den engeren und
weiteren Umgegend eingefunden. Beide Candidaten, Herr Regierungs
Rath Jordan aus Merſeburg als Candidat der großen, aus den
gemäßigteren Elementen der verſchiedenen liberalen Schattirungen,
zuſammengeſetzten „nationalliberalen“ Partei, ſo wie Herr Rechts
anwalt Wölfel aus Lützen, der Candidat der Fortſchrittspartei, waren
anweſend. Nach längerer, ſehr lebhafter Debatte wurde bei der
Schluß Abſtimmung der Candidat der vereinigten libe-
ralen Parteien, Herr Regierungsrath Jordan, mit
ſehr großer Majorität als Candidat der Wahlkreiſe Merſe
burg und Querfurt aufgeſtellt.

Schon in der Wahl Verſammlung in Merſeburg den 20. d.M. hatte eine Auseinanderſetzung wiſchen der nationalliberalen

und der Fortſchrittspartei ſtattgefunden. Jn Lauchſtädt bildete der
ſelbe Gegenſtand den Kernpunkt der Verhandlungen. Jm Jntereſſe
der national liberalen Partei, welcher Referent angehört, iſt es
nur zu wünſchen, daß ähnliche Beſprechungen ſich noch möglichſt oft
wiederholen damit ſich je mehr und mehr die Ueberzeugung befeſtigt,
daß die Vertreter der national liberalen Partei recht eigentlich dazu
berufen ſind, bei unverbrüchlicher Treue gegen die Ver-
faſſung, die Regierung in der Löſung ihrer ſchweren
Aufgabe mit Erfolg zu unterſtützen.

Zu den Wahlen.
Als Candidaten fur den Reichstag werden im hieſigen Wahl-

bezirk außer Herrn Rechts Anwalt Wölfel der Herr Regierungs
rath Jordan und der Herr Aſſeſſor von Helldorff aus Bedra genannt.

Da beide letztgenannte Herren Königliche Regierungsbeamte ſind,
ſo iſt vielfach Zweifel darüber entſtanden, welcher von beiden als
Candidat der Regierung anzuſehen iſt. Da aber der für den Herrn
Aſſeſſor von Helldorff erſchienene Wahlaufruf von dem Herrn Regie
rungs Präſidenten und dem Herrn Landrath unterzeichnet iſt, ſo
kann darüber eigentlich kein Zweifel obwalten.

Bei der jetzigen Sachlache haben Viele doch vor Allen den
Wunſch, mit Beiſeiteſetzung aller Streitigkeiten unſerer kraftvollen
und einſichtigen thatkräftigen und verſönlichen Regierung mit vollem
Vertrauen entgegen zu kommen, und gerade Männer zu wählen,
welche dieſer Regierung erwünſcht ſind.

Für Alle ſolche iſt daher nach Obigem darauf hinzuweiſen daß
der Herr Aſſeſſor und Lieutenant Otto von Helldorff

der Candidat iſt, deſſen Wahl die Königl. Regierung im hie-
ſigen Wahlkreiſe wünſcht.

Jhm mögen Alle treue Anhänger der Regierung ihre Stimmen
eben und die unerquicklichen Streitereien über die Perſon und die

Partei anderer Candidaten aufgeben. t E. T.
Zur Empfehlung des als Abgeordneten für das Norddeutſche

Parlament vorgeſchlagenen RegierungsAſſeſſors Herrn Otto v. Hell-
dorff wird Folgendes bemerkt

Herr v. Helldorff gehört durch ſeine Heimath Bedra dem
Querfurter, durch ſeinen Aufenthaltsort Mer ſeburg ſeit Jahren
dem Merſeburger Kreiſe an. Er iſt in beiden Kreiſen als ein
ſehr befähigter, in verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Dienſtes
bewährter Mann bekannt. Seine Kenntniſſe in der Naturwiſſenſchaft,
ſeine practiſche Bekanntſchaft mit der Landwirthſchaft, ſeine Bethei
ligung bei den landwirthſchaftlichen Vereinen und ſeine fleißigen
Studien haben ihn mit den Jntereſſen und Bedürfniſſen der länd-
lichen Einwohnerſchaft, mit den Intereſſen des Handels, der Gewerb-
treibenden und des Arbeiterſtandes vertraut gemacht.

Er hat als Landwehroffizier bei dem 6. Dragoner Regiment
im letzten Jahre die ruhmvolle Campagne der Main Armee mitge
macht und iſt in dieſer Campagne ſchwer verwundet worden, da er
im Gefecht bei Roßbrunn ſechs ehrenvolle Wunden davon getragenhat, daß er dort ſein Leben fürs Vaterland muthig ne hat,
bietet die Bürgſchaft dafür, daß er auch ſeine Einſicht und Thätig-
keit den friedlichen Geſchäften des Reichstages für Preußens und
Deutſchlands gedeihliche Zukunft mit Hingebung widmen wird.

Den nachſtehenden an mich gerichteten Brief, deſſen Jnhalt für
die Wähler von Intereſſe ſein dürfte, übergebe ich hierdurch der Oeffent

lichkeit. Weidlich, Landrath.
Auf Ew. c. geehrte Mittheilung, daß man die Abſicht habe,

mich als Candidaten für die bevorſtehende Wahl zum Norddeutſchen
Reichstage aufzuſtellen erwidere ich Ew. c. Folgendes

Durch den Feldzug und ſeine Folgen längere Zeit der Heimath
und der Politik entfremdet, unterwerfe ich mich hinſichtlich meiner
Candidatur zwar dem Urtheil gewiegter Männer. Ich erkenne an,
daß es in ſo bedeutungsvoller Zeit Pflicht iſt, mit Hintenanſetzung
perſönlicher Meinungen und Wünſche ſeine Kräfte überall zur Dis-
poſition zu ſtellen, wo es ſich um das Wohl des Vaterlandes han
delt. Jch erkläre daher, daß ich bereit ſein werde, eine auf mich
fallende Wahl anzunehmen.

Meine politiſchen Anſichten ſind im Wahlbezirke wohl nicht ganz
unbekannt, da ich früher mehrfach in Merſeburg Lauchſtädt, Lützen,
Mücheln und Steigra im conſervativen Sinne mich auszuſprechen,
Gelegenheit gehabt habe. Meines Erachtens, ſollte es bei der Auf-
gabe, welche dem Reichstage obliegt, auf die Stellung der Candi-

daten zu den Fragen der innern Politik an ſich wenig ankommen.
Aber ein Verdienſt um die günſtige Entwickelung der Dinge haben
nach meiner Meinung allerdings diejenigen, welche bisher gegen par-
lamentariſches Regiment, gegen die Beugung unſerer Regierung
unter den Willen der Majorität des Abgeordnetenhauſes, und
für Aufrechthaltung der Armeeorganiſation, dieſes hochwichtigen
ſo feſt durchgeführten und ſo glänzend bewährten Werkes unſeres
Königs, gekämpft haben. Nur ein Blinder kann jetzt noch für
eine Politik moraliſcher Eroberungen, oder für ein Volksheer im ge
wöhnlichen Sinne, ſchwärmen und verkennen, daß wie die gewal-
tigen Erfolge der letzten Jahre, die Rettung aus ſchwerer Gefahr
nächſt Gottes Hülfe, nur der feſten und entſchloſſenen Leitung einer
kräftigen, über dem Parteitreiben des Tages ſtehenden Regierung
und den Leiſtungen unſerer vorzüglich organiſirten Armee verdanken.

Die Aufgabe des Reichstages iſt durch die Umſtände klar vor
gezeichnet. Es gilt, die Kräfte des geſammten Norddeutſchlands zu
einer einheitlichen, allen Nachbarn Achtung gebietenden Macht unter
Preußens Führung, und zwar ſo feſt und ſo ſchnell als möglich zu
vereinigen. Preußen muß nicht nur an der Spitze des Bundes
ſtehen, ſondern ſo ſelbſtſtändig als möglich über deſſen ganze Macht
über die einheitlich organiſirte Armee, über die Vertxetung nach
Außen ungehindert verfügen können. Mit hohem Sinn und mit
ganzer Energie muß der Reichstag dieſes große Werk in Angriff
nehmen, und zunächſt ſelbſt das ſonſt natürliche Beſtreben nach
eigenem beſtimmenden Einfluß hintenanſetzen. Zum Heil des Gan-
zen kann Preußens Regierung in dieſer Hinſicht nicht mächtig und
nicht ſelbſtſtändig genug gemacht werden. Nur die energiſchſte Zu-
ſammenfaſſung aller Kräfte kann die großen Erfolge für Deutſchlands
Macht und innere Wohlfahrt für alle Zukunft ſichern, und vor allen
Dingen auch den Frieden erhalten.

Die kleineren Bundesſtaaten werden dazu die erheblichſten Opfer
bringen müſſen. Die von ihnen zum Reichstage geſandten Vertreter
werden faſt ausnahmslos in dieſer Hinſicht Gegner der Preußiſchen
und damit der deutſchen Sache ſein. Erſt neuerdings habe ich mich
bei längerem Aufenthalt im Auslande davon überzeugen können
wie wenig man dort von der Bedeutung der Lage durchdrungen iſt
wie vielfach man lieber die wichtigſten Intereſſen des deutſchen Volkes

ſchädigen, als für das Ganze Opfer bringen will. Es iſt daher von
höchſter Wichtigkeit, daß die aus Preußen zum Reichstage zu ſenden
den Abgeordneten treu zu ihrer Regierung halten. Wenn zu
irgend einer Zeit, ſo muß jetzt das Preußiſche Volk ſeiner Regierung
mit dem vollſten Vertrauen entgegenkommen, und nur ſolche Männer
wählen, die ſie kräftig bei Durchführung ihrer großen Aufgabe unter
ſtützen. Es wäre ein Verrath am Vaterlande und an ſeinen
heiligſten Jntereſſen, wenn die Lage im Reichstage dazu benutzt
würde, der Preußiſchen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, um

damit r Wenig zu erzwingen.
aß von Seiten der Fortſchrittspartei und der liberalen vielfſolche Abſichten verfolgt werden könnten, iſt nach ihrer. nen de

gangenbeit nur zu ſehr zu
w. 2c. mögen aus dieſen Bemerkungen erſehen wie ich ider Hauptſache denke. Mir iſt perſönlich nihis lag dis u

unbedingt gouvernementale Richtung, aber im Reichstage würde ich
unbedingt für feſteſte Unterſtützung der Regierung ſein. Jch ſtelle
Ew. 2c. ganz anheim, von meinen Aeußerungen gegenüber ſolchen
die meine Anſichten zu kennen wünſchen, Gebrauch zu machen.

Ich muß noch meine Abweſenheit bei der neulich ſtattgefundenen
Wahlverſammlung entſchuldigen. In dieſem Falle hielten mich zu
fällige perſönliche Verhältniſſe ab. Ich kann indeſſen nicht verſchwei
Pe „„daß ich mich überhaupt mit der Art, wie andere Candidaten
ür ihre Wahl perſönlich agitiren, nicht recht befreunden kann.

Otto von Helldorff,
Regierungs Aſſeſſor.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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